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Wer sind wir 

Die Spitex Suhrental PLUS stellt in den Gemeinden des Suhren-, Rueder- und Uerkental die 
Betreuung und Pflege zu Hause sicher. Mit unserem Angebot können Spitalaufenthalte und 
Heimplatzierungen verhindert, hinausgezögert oder verkürzt werden. Mit der Spitex Suhren-
tal PLUS haben 17 Gemeinden mit gesamthaft ¿ber 37ó000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
eine Leistungsvereinbarung abgeschlossen.  

Die Spitex Suhrental PLUS ist ein gemeinnütziger Verein. In erster Linie werden wir durch 
Beiträge der angeschlossenen Gemeinden unterstützt. Zudem bilden Mitgliederbeiträge und 
Spenden einen wichtigen Bestandteil unserer Finanzierung.  

 

 

Stützpunkte 

Schulstrasse 1 Bahnhofstrasse 5 

5037 Muhen 5040 Schöftland 

T 062 738 33 11 T 062 738 33 18 

F 062 723 80 48 F 062 721 62 37 

 

info@spitex-splus.ch 

www.spitex-splus.ch 

 

 

Mitgliedschaft 

Mit einer Mitgliedschaft unterstützen Sie hilfsbedürftige Mitmenschen im Einzugsgebiet der 
Spitex Suhrental PLUS. Zudem profitieren Sie auch persönlich. Wir bieten Ihnen und mit 
Ihnen in Gemeinschaft lebenden Familienangehörigen hauswirtschaftliche Leistungen zu 
günstigeren Konditionen an. 

 

 

Spendenkonto 

PC 85-788823-5, (IBAN CH21 0900 0000 8578 8823 5) 

Spitex Suhrental PLUS, 5037 Muhen 
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Bericht der Präsidentin 
 

Jedem Anfang wohnt ein Zauber inneé 
 

Die Vorstände der fünf Ăaltenñ Spitex-Organisationen setzten sich schon 
länger, konkret seit 2008 mit der demographischen Entwicklung und den 
Anforderungen im Bereich der ambulanten Pflege auseinander. Im Ver-
laufe ihrer Abklärungen kamen sie zur einhelligen Auffassung, dass es 
eine grössere Organisation mit entsprechenden Kapazitäten braucht, um 
den künftigen Anforderungen gewachsen zu sein. 

Vertreterinnen und Vertreter der Vereinsvorstände erarbeiteten in einem 
Steuerungsausschuss die Strukturen der neuen Organisation. Sämtliche 
Generalversammlungen der bisherigen Organisationen folgten diesen 
Vorschlägen im Frühjahr 2012. Zu jenem Zeitpunkt konnte auch der Spi-
tex-Verein Suhrental PLUS gegründet werden. Zusammen mit den Vor-
standsmitgliedern Regina Lehmann, Markus Lüscher, Hermann Engler 
und Christine Meier durfte ich die Arbeit in der neuen Organisation auf-
nehmen und die Vorgaben des Ausschusses vertiefen. 

Eine prioritäre Aufgabe des Vorstandes war es, die Position der Geschäftsleitung passend 
zu besetzen. Wir waren in der glücklichen Lage, aus einem breiten Feld von qualifizierten 
Bewerberinnen und Bewerbern aussuchen zu dürfen. Die Wahl fiel unmissverständlich auf 
Herrn Daniel Weber, der die Stelle des Geschäftsleiters bereits Anfang September 2012 an-
trat. Die bis zum Start der neuen Spitex-Organisation Suhrental PLUS verbleibenden vier 
Monate konnte er für wichtige Vorarbeiten nutzen. 

Unterdessen hatten 17 der 18 angefragten Gemeinden die Leistungsvereinbarung mit der 
Spitex Suhrental PLUS unterzeichnet oder deren Unterzeichnung in Aussicht gestellt. An 
dieser Stelle ist anzumerken, dass sich die Spitex-Organisationen im Wesentlichen durch 
Beiträge der Gemeinden finanzieren. Es galt deshalb, zuerst noch gewisse Schnittstellen 
und Forderungen seitens der Gemeinden zu klären. Ausserdem wurde das Ressort Gemein-
devertreter geschaffen, um den Gemeinden eine gezielte Vertretung im Vorstand der Spitex 
Suhrental PLUS zu garantieren. Im Rahmen einer ausserordentlichen Generalversammlung 
im November 2012 konnte der Vorstand mit der Hinzuwahl von Herrn Andy Keller, Gemein-
derat in Moosleerau, ergänzt werden. 

In der Zeit vom Herbst 2012 bis zum Frühjahr 2013 hatten viele Mitarbeiterinnen wie auch 
Vorstandsmitglieder Doppelfunktionen auszuüben. Einerseits waren sie verantwortlich für 
den Betrieb der alten Organisationen, andererseits waren sie bereits mit dem Aufbau der 
Spitex-Organisation Suhrental PLUS und in der Folge mit deren Betrieb beschäftigt. 

Diese Mehrfachbelastungen mit parallelen Aufgaben im alten und neuen Betrieb führten da-
zu, dass der Start der neuen Spitex Suhrental PLUS per 1. Januar 2013 für alle Beteiligten 
eine besondere Herausforderung darstellte. Erschwerend kam hinzu, dass bei Betriebsauf-
nahme wegen räumlichen Umstrukturierungen noch nicht alle Teams ihren definitiven Ar-
beitsplatz beziehen konnten. Auch musste sich das Personal vom alten Arbeitsplatz verab-
schieden und sich in die neuen Strukturen einfinden. 

Für die ersten Betriebsmonate der Spitex Suhrental PLUS hatte unser Geschäftsleiter ein 
klares Ziel: Unsere Klientinnen und Klienten sollen möglichst wenig von der Fusion spüren 
und vor allem die Leistungen wie gewohnt erhalten. Das ist ihm ausgezeichnet gelungen!  
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Im Januar 2013 fand der erste Personalanlass 
der Spitex Suhrental PLUS statt. Dabei bot sich 
mir die Gelegenheit, unsere Mitarbeitenden zu 
begrüssen und in der neuen Organisation unter 
dem Motto ĂUnd jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inneéñ willkommen zu heissen. Ja, unsere Mitar-
beitenden haben viel gezaubert in den beiden 
vergangenen Vereinsjahren und Vieles möglich 
gemacht, damit die Spitex Suhrental PLUS ihren 
Weg so gezielt gehen konnte. Ihnen gebührt un-
ser grösster Dank! 

Und so sind wir seit Januar 2013 gemeinsam mit 
unseren drei Teams beschäftigt, unsere Klientin-
nen und Klienten in 17 Gemeinden mit unseren 
Dienstleistungen zu bedienen. Wir sind gut un-
terwegs und können die positiven Auswirkungen 
der Fusion bereits spüren: 

Å Bei der zeitlichen Verfügbarkeit, wie dem Spätdienst, gibt es in jenen Gemeinden deutli-
che Vorteile, welche früher durch kleine Organisationen bedient wurden. 

Å Auch Personalengpässe können in der grossen Organisation mit ihren ausgebauten 
Strukturen besser aufgefangen werden. 

Å Und nicht zuletzt im Bereich der Administration und IT sind Verbesserungen umgesetzt 
worden, die nur innerhalb der Strukturen einer Grossorganisation möglich sind. 

Im 2014 werden wir uns in der Region noch tiefer vernetzen. Ergänzende Produkte wie die 
Psychiatriepflege werden ins Angebot der Spitex Suhrental PLUS aufgenommen. Für die 
Sicherstellung der Weiterbildung unseres Personals wird eine Stabsstelle errichtet und im 
ambulanten Bereich wollen wir das Pflegegesetz für unsere Partnergemeinden vollständig 
umsetzen! 

Ich danke an dieser Stelle allen herzlich, die sich während den beiden letzten Jahren für un-
sere Organisation eingesetzt haben: 

Å Vorab allen unseren Mitgliedern und Klienten, die uns die Treue halten und unsere 
Dienstleistungen beanspruchen. 

Å Speziell unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für ihren grossen Arbeitseinsatz und die 
Offenheit für Veränderungen. 

Å Unserem Geschäftsleiter Daniel Weber für sein weitsichtiges Denken und seine wertvolle 
Arbeit in der Betriebsführung. 

Å Unseren ĂTrªgergemeindenñ, die uns in unseren Zielsetzungen unterst¿tzen und unseren 
Anliegen aufgeschlossen gegenüberstehen. 

Å Meinen Kolleginnen und Kollegen im Vorstand, die sich mit Interesse für unseren Verein 
einsetzen. An sie richte ich einen ganz besonderen Dank für die gute Zusammenarbeit. 

  

Sonja Morgenthaler 

Präsidentin  



 Suhrental PLUS 

Jahresbericht 2013  
  

 6  

Bericht des Geschäftsleiters 

Die Spitex Suhrental PLUS ist bereits ein Jahr gemeinsam unterwegs. Ein 
Jahr der Harmonisierung, des Kennenlernens, der Neuorientierung und 
des Aufbaus. Rückblickend, ein in jeder Hinsicht erfolgreiches Jahr.  

Die Spitex Suhrental PLUS kann heute gestärkt und gefestigt anforde-
rungsgerechte Leistungen innerhalb ihrem Versorgungsgebiet erbringen. 
Die Grundlage für diese erfreuliche Situation bilden unsere Mitarbeiterin-
nen die während der letzten Monate alles Notwendige dazu beigetragen 
haben. Durch ihren Einsatz, ihre Offenheit für Neues, dem Ertragen 
schwieriger Situationen und auch ihrem Willen, gemeinsam die grosse 
Spitex aufzubauen. An dieser Stelle: Recht herzlichen Dank! 

Nachfolgend sind die wichtigsten Ereignisse des ersten Betriebsjahres der 
Spitex Suhrental PLUS kurz beschrieben. 

 

Startphase 
Die Startphase war für alle Mitarbeiterinnen anspruchsvoll. Die vielen Details, welche wäh-
rend den ersten Wochen geklärt werden mussten, beanspruchten alle stark. Obschon es für 
viele Mitarbeiterinnen nicht einfach war, ihre gewohnte Arbeitsumgebung zu verlassen, ha-
ben alle engagiert angepackt und mitgearbeitet.  

 

Organisation 

Die Spitex ist soweit aufgebaut, dass eine Leistungserbringung auf hohem Niveau gesichert 
ist. Die Aufbauorganisation ist abgeschlossen und das Prozess- und Qualitätsmanagement 
in einem wesentlichen Umfang umgesetzt. Im Berichtsjahr wurde eine solide Basis gelegt, 
um die Organisation in den kommenden Monaten und Jahren auszubauen und zu verfeinern. 

Bei allen Optimierungsarbeiten wurden stets die Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten, 
die Anforderungen der auftraggebenden Gemeinden und nicht zuletzt auch die Ressourcen 
der Mitarbeiterinnen im Auge behalten. Es war und ist der Geschäftsleitung ein grosses An-
liegen unserem Personal attraktive Arbeitsplätze anzubieten, die eine zufriedenstellende 
Leistungserbringung ermöglichen.  

 

Leistungserbringung 

Obwohl es anfangs nicht selten etwas turbulent 
zu und her ging, konnten alle Leistungen von 
Anfang an lückenlos und anforderungsgerecht 
erbracht werden. Die Klientinnen und Klienten 
merkten von den grossen Veränderungen wenig 
und es gab nur selten negative Rückmeldungen. 

Wir waren bestrebt und sind es immer noch, dass 
ein Klient von nicht zu vielen verschiedenen Mit-
arbeiterinnen aufgesucht wird. Dies ist aufgrund 
von Absenzen und dem 365-Tage-Betrieb gene-
rell eine Herausforderung. Zudem waren wir wäh-
rend der Startphase gezwungen, gewissen Klien-
ten neue Mitarbeiterinnen zuzuteilen.  
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Die Anzahl der Leistungen liegt auf dem durch die Projektgruppe geplanten Niveau. Es ist 
zurzeit festzustellen, dass die Grundpflege laufend abnimmt und demgegenüber die Behand-
lungspflege zunimmt. Das heisst, die Fälle werden zunehmend komplexer, wodurch immer 
mehr diplomiertes Pflegepersonal notwendig wird. 

Etwas zu schaffen machten uns die teilweise grossen Schwankungen des Auftragsvolu-
mens. In diesem Zusammenhang haben sich aber die Vorteile der grossen Organisation be-
reits gezeigt. Durch den Austausch von Mitarbeiterinnen unter den Teams, konnten die 
Schwankungen bisher gut aufgefangen werden. 

  

Personelles 
Grundsätzlich herrscht ein angenehmes und gutes Arbeitsklima. Die Mitarbeiterinnen fühlen 
sich trotz den vielen Veränderungen und dem teilweise hohen Arbeitsdruck in der Spitex 
Suhrental PLUS wohl. 

Während dem Berichtsjahr haben von den 83 übernommen Mitarbeiterinnen nur vier den 
Arbeitsplatz gekündigt. Zudem wurden zwei pensioniert. Obwohl sich die Suche nach neuem 
Personal aufwändig gestaltet, konnten die freien Stellen besetzt werden. Zurzeit sind 85 Mit-
arbeiterinnen und  ein Auszubildender angestellt. 

Drei Mitarbeiterinnen haben die Lehre als Fachfrau Gesundheit abgeschlossen.  Ladina Pad-
rutt schloss die dreijährige Grundausbildung ab, Gabi Wagner und Alexandra Hönle, die be-
rufsbegleitende Nachholbildung. 

 

Infrastruktur 
Die beiden Standorte in Muhen und Schöftland 
wurden soweit notwendig und möglich an die Be-
dürfnisse der neuen Organisation angepasst. Es 
gab geringe bauliche Veränderungen sowie ver-
einzelt neues Mobiliar. Eine grössere Verände-
rung stellte die flächendeckende Umstellung auf 
die Leistungserfassung mit Smartphones dar. 
Heute erfassen die meisten Mitarbeiterinnen die 
Leistungen direkt beim Klienten auf mobilen Ge-
räten.  

 

Wir haben bereits viel erreicht, é aber viele Auf-
gaben stehen auch noch vor uns. Das bereits 
Erreichte bereitet uns Freude und gibt uns gleich-
zeitig Kraft, die kommenden Aufgaben motiviert 
anzugehen.  

 

Daniel Weber 

Geschäftsleiter  
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Geschichte einer erfolgreichen Fusion 

Bedenkt man die vielen Veränderungen, die die Fusion der fünf Spitex-
Organisationen Muhen-Hirschthal-Holziken, Kölliken-Safenwil-Uerkheim-
Bottenwil, Oberes Suhren- und Ruedertal, Oberentfelden und Unterent-
felden allen Betroffenen gebracht hat, dann ist das erste Betriebsjahr der 
neuen Spitex Suhrental PLUS erstaunlich gut und erfolgreich verlaufen. 
Dies ist vor allem unseren Mitarbeiterinnen und der Geschäftsleitung,  
aber auch der sorgfältigen Vorbereitung der Fusion, zu verdanken. 

Dass die Spitex-Organisationen enger zusammen arbeiten sollten war 
schon seit Jahren klar. Auch die Organisationen der Region Aarau ver-
suchten ï allerdings mit wenig Erfolg ï gemeinsam Probleme zu lösen. 
Am 18. August 2009 präsentierte die junge Betriebswirtschafterin Fran-
ziska Gerber ihre Bachelorarbeit, in der sie der Spitex Muhen-Hirschthal-
Holziken als Zukunftsstrategie eine Fusion der fünf oben erwähnten Spi-
tex-Organisationen empfahl. Deren Vorstände reagierten darauf zunächst 
skeptisch, beschlossen dann aber doch, die Fusion anzustreben.  

Im November 2009 wählten sie Johannes Zu-
berbühler (Shelter AG), Zürich zum Projektbegleiter. 
Eine von Sonja Morgenthaler (Hirschthal) geleitete 
Arbeitsgruppe prüfte darauf während rund einem 
Jahr die Vor- und Nachteile einer Fusion und erar-
beitete die finanziellen und organisatorischen Grund-
lagen f¿r die Projektarbeit. Mit einer ĂKick-off-Ver-
anstaltungñ startete am 9. Dezember 2010 die kon-
krete Fusionsarbeit. Ein aus Mitgliedern von Ge-
meinderäten und Spitex-Vorständen bestehender 
Steuerungsausschuss (Vorsitz Regina Lehmann, 
Reitnau) erarbeitete darauf an insgesamt 15 Sitzun-
gen die zahlreichen für die Gründung und den Be-
trieb der neuen Organisation notwendigen Unterla-
gen. Die Gemeinderäte wurden laufend orientiert 
und zwei Mal zu einer Info-Veranstaltung eingela-
den. Am 21. Februar 2012 war es soweit; der Verein 
ĂSpitex Suhrental PLUSñ konnte gegr¿ndet und der 

Vorstand mit Sonja Morgenthaler als Präsidentin gewählt werden. Im März 2012 stimmten 
alle fünf Vorgängerorganisationen der Fusion zu. Bis Mitte Juni 2012 unterzeichneten ï mit 
Ausnahme von Holziken ï alle Gemeinden die Leistungsvereinbarung mit der Spitex Suhren-
tal PLUS.  

Anfangs September 2012 trat der führungserfahrene Daniel Weber seine Stelle als Ge-
schäftsleiter an. Bis Ende 2012 kümmerte er sich um die vielen arbeitsintensiven Aufgaben, 
die vor der Betriebseröffnung noch zu leisten waren. Anfangs Januar 2013 ging die Ver-
antwortung für die Spitex-Versorgung der 17 Leistungsvereinbarungs-Gemeinden an die 
neue Spitex Suhrental PLUS über. Das erste Betriebsjahr der neuen Organisation begann. 

 

Hermann Engler 

Aktuar  
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Stimmen zur Spitex und zur Fusion 

Wir haben verschiedene Personen gefragt, wie sie heute zur Spitex Suhrental PLUS stehen 
und wie sie den Wechsel von den fünf Spitex-Organisationen zur Grossspitex miterlebt ha-
ben. Hier ihre Stellungsnahmen: 

 

Als ich hörte, dass man unsere Spitex in Schöftland fusionieren wolle, 
dachte ich im ersten Moment, es sei ein Gerücht. Warum sollten wir fusi-
onieren, da wir doch bereits neun Gemeinden versorgen. Wir sind eine 
grosse Spitex, das braucht es doch nicht! Die Pläne wurden konkreter 
und mein nächster Gedanke war, ich will bei meinen Klienten bleiben.  

Inzwischen sind wir auf einem guten Weg. Unsere Akten sind bald iden-
tisch mit den anderen Teams. Zudem können sich die Teams bei Perso-
nalmangel aushelfen, wir bekamen ja schon tatkräftige Unterstützung. 
Am meisten freut mich, dass ich bei meinen Klienten bleiben durfte und 
dass meine Befürchtungen nicht eintrafen. Nun möchte ich  dem ganzen 
Team Schöftland danken. Auf ein gutes Zusammenarbeiten. 

  

Renate Rihner 

Team Süd 

Schöftland 

Martha Haller 

Klientin 

Schöftland  

Kurz nach der Fusion, am 02. April 2013, beanspruchte ich Leistungen 
der Spitex Suhrental PLUS. Morgens Anziehen der Kompressions-
strümpfe und abends Ausziehen derselben sowie Eincremen meiner 
Beine. Diese Hilfeleistungen wurden stets zu meiner vollen Zufrie-
denheit vollbracht. Auch die gegenseitig vereinbarten Einsatzzeiten 
wurden eingehalten, was doch eine gewisse flexible Bereitschaft von 
beiden Seiten abverlangt. Bei allen beteiligten Spitex-Mitarbeiterinnen 
möchte ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken. 

 

Anfänglich konnte mich dieser Beschluss nicht begeistern, standen doch 
einige offene Fragen im Raum: Was bedeutet dieses PLUS für mich? Ein 
Plus an Aufgaben, an Unpersönlichkeit, an Bürokratie? Bleiben mir mei-
ne vertrauten Klientinnen und Klienten erhalten? 

Seither ist ein gutes Jahr vergangen und meine Fragen haben sich ge-
klärt. Es gab ein Plus an Aufgaben und Neuerungen. Das für mich 
Wichtigste veränderte sich aber zum Glück nicht! Ich kann immer 
noch meine bisherigen Klientinnen und Klienten aufsuchen und die damit 
verbundenen Kontakte pflegen. Ein echtes PLUS f¿r mich é 

  

Maria Frei 

Team West 

Muhen 

Pia Zemp 

Team Ost 

Muhen 

Nach der Fusion kam viel Neues auf mich zu. Unser kleines Team 
wurde fast doppelt so gross. Die Spitex Suhrental PLUS gab uns an 
verschiedenen Anlässen die Möglichkeit, uns besser kennen zu lernen. 
Wir durften an einen Apéro, einem sehr ideenreichen, hervorragend 
organisierten Personalausflug und einem gemütlichen Weihnachts-
nachmittag teilnehmen. 

Auch für unsere Klienten gab es Änderungen. Doch mit der Spitex Suh-
rental PLUS können die Dienstleistungen in Zukunft ausgebaut 
werden, was in einer kleinen Spitex nicht möglich war. 
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Als damaliger Gemeinderat und Vorstandsmitglied der Spitex Oberent-
felden durfte ich Mitglied von Arbeitsgruppe und Steuerungsausschuss 
des Fusionsprojekts sein. In einem vier Jahre dauernden Prozess wur-
den Chancen und Risiken ausgiebig diskutiert. "Zusatzrunden" wurden 
eingeschaltet, um die fünf Spitex-Organisationen und die dahinter ste-
henden Gemeinden ins Boot zu holen.  

Der Start der neuen Organisation am 01.01.2013 verlief erstaunlich rei-
bungslos. Negative Stimmen verstummten. Die neue Spitex hat die 
Feuertaufe bestanden! 

 

Jürg Walti 

Alt-Gemeinderat 

Oberentfelden 

Arthur Schwalm 

Klient 

Kölliken  

Ich war bei der Abstimmung über den Fusionsentscheid ein Gegner der 
Vorlage. Begründung: 

¶ Die vertrauten Beziehungen zu den Angestellten sind nicht mehr 
möglich. 

¶ Die Spitex ist nicht in der Nähe des Heims, wo meine Frau wohnt. 

¶ In einer grossen Organisation wird alles viel unpersönlicher. Kontakte 
finden nur noch am Telefon statt. 

Nun muss ich feststellen, dass meine Frau mit der Spitex Suhren-
tal PLUS immer noch gut bedient wird. Meistens sind es bekannte 
Mitarbeiterinnen, die wie vorher meine Frau gut betreuen. Natürlich ist 
meine obige Begründung nicht gänzlich unzutreffend, aber wir, respek-
tive meine Frau, erfahren keine Mängel. Wir sind zufrieden! 

 

Die Spitex Suhrental PLUS ist aus meiner Sicht gut gestartet. Für mich 
gab es durch die Fusion keine Veränderungen, obwohl in der neuen Spi-
tex über 80 Mitarbeiterinnen tätig sind.  

Ich darf bereits seit etlichen Jahren Spitex-Leistungen in Anspruch neh-
men. Anfänglich von der Spitex Muhen-Hirschthal-Holziken und nun von 
der Spitex Suhrental PLUS. Vielen Dank für den guten Einsatz. 

 

Werner Matter 

Klient 

Muhen 

Peter Stadler 

Gemeindeammann 

Hirschthal 

Wir Gemeinden sind stark konfrontiert mit der demographischen Ent-
wicklung und deren Finanzierung in unserer Bevölkerung. Wir wollen 
und müssen das entsprechende Angebot im Bereich der ambulanten 
Pflege nach Pflegegesetz anbieten.  Nur mit der Fusion zur Spitex Suh-
rental PLUS kann das Pflegegesetz vollständig und bürgerfreundlich 
umgesetzt werden.  Dank der grossen Solidarität unter den Gemeinden 
in unserer Region stellt die Spitex Suhrental PLUS heute der Bevölke-
rung die notwendigen Kapazitäten zur Verfügung. Zudem wird die Fu-
sion auch die Bettenplanung im Langzeitbereich positiv beeinflussen.  

Wir Gemeindebehörden sind daran interessiert und wir freuen uns, 
wenn unsere Seniorinnen und Senioren möglichst lange in ihrer ver-
trauten Umgebung zu Hause leben können. Dank der Spitex Suhrental 
PLUS ist das möglich. Mit der Fusion können wir im Suhrental dank 
der grösseren Organisation entsprechend professionellere und 
leistungsfähigere Strukturen anbieten. 
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Finanzen 

Das Rechnungsjahr 2013 war gespickt mit vielen unbekannten Grössen. Trotzdem, wir ha-
ben die Rechnung 2013 beinahe im Rahmen des Budgets abgeschlossen. Die Überschrei-
tung liegt lediglich bei 0.3% von rund 4.3 Millionen Franken. Einerseits freut uns dieses Er-
gebnis und anderseits zeigt es, dass während der Projektplanung seriös budgetiert wurde 
und wir die finanziellen Mittel im ersten Betriebsjahr überlegt einsetzten. Wir gehen davon 
aus, dass diese Situation auch von den Gemeinden, unseren Auftraggebern und Defizitträ-
gern, wohlwollend zur Kenntnis genommen wird. Zeigt sie doch auf, dass in den nächsten 
Jahren nicht mit massiv höheren Beiträgen gerechnet werden muss. 

 

Spenden  

Obwohl die Spitex Suhrental PLUS zu einem wesentlichen Teil durch die angeschlossenen 
Gemeinden finanziert wird, sind auch Zuwendungen Dritter für uns wichtig. Diese Gelder 
ermöglichen uns, vor allem im Bereich der Aus- und Weiterbildung sowie der Teamentwick-
lung, Ausgaben zu tätigen, die die üblichen Aktivitäten übersteigen.  

An dieser Stelle sei unseren vielen Spendern herzlich gedankt. Gesamthaft sind über  
Fr. 43ó000.-- Spendengelder eingegangen. Aus Platzgründen ist es nicht möglich alle Spen-
der und Spenderinnen im Jahresbericht aufzuführen. Wir beschränken uns aus diesem 
Grund auf die Nennung von Einzelspenden (ohne Kollekten) ab Fr. 500.--. 

 

Elektro Strub AG, Kölliken Fr.  2ó000.-- 

Gemeinnütziger Frauenverein, Schöftland Fr.  1ó000.-- 

Clientis Bank, Kirchleerau Fr.  1ó000.-- 

Katholisches Pfarramt, Zofingen Fr.  1ó173.-- 

Gemeinde Oberentfelden, Spende Altkleidersammlung Fr.  832.-- 

Johann Thomann, Schlossrued Fr.  554.-- 

Reformierte Kirchgemeinde, Kölliken Fr.  500.-- 

Käthi Kälin, Vordemwald Fr.  500.-- 

Neue Zürcher-Zeitung, Zürich Fr.  500.-- 

 

 

Bilanz per 31.12.2013 

Aktiven  Passiven

Kasse 1'070 Verbindlichkeiten Personal 76'885

Post 17'725 Transitorische Passiven 89'085

Bank Raiffeisen 561'570 Rückstellungen 60'000

Clientisbank 300'005 Vereinskapital 692'990

Debitoren 303'900

Guthaben Verrechnungssteuer 615 Passiven vor Reingewinn 918'960

Delkredere -11'000

Transitorische Aktiven 51'005 Reingewinn 305'930

Total 1'224'890 Total 1'224'890  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2013 

 Rechnung 2013 Abweichung Budget 2013

Aufwand

Löhne Pflege, Betreuung, Hauswirtschaft 2'723'588 24'988 2'698'600

Löhne Leitung und Verwaltung 531'579 42'079 489'500

Sozialleistungen 460'810 -47'190 508'000

Arbeitsleistungen Dritter 14'757 -10'243 25'000

Personalnebenaufwand 56'198 -6'802 63'000

Personalaufwand 3'786'932 2'832 3'784'100

Medizinischer Bedarf 100'242 17'742 82'500

Fahrzeug- und Transportaufwand 139'039 14'739 124'300

Sach- und Transportaufwand 239'281 32'481 206'800

Unterhalt und Reparaturen 3'235 -6'765 10'000

Aufwand für Anlagenutzung 46'123 26'123 20'000

Raumaufwand 69'575 -3'025 72'600

Verwaltungsaufwand 118'567 -23'933 142'500

Versicherungen und Gebühren 40'836 -2'714 43'550

Übriger Betriebsaufwand 7'262 -238 7'500

Sonstiger Betriebsaufwand 285'598 -10'552 296'150

Total Aufwand 4'311'811 24'761 4'287'050

Ertrag

Leistungen Pflege (KLV) 1'693'872 49'372 1'644'500

Patientenbeteiligung 318'592 318'592 0

Leistungen Hauswirtschaft (Nicht KLV) 356'728 -78'272 435'000

Einnahmen Pflege und Betreuung 2'369'192 289'692 2'079'500

Materialverkauf und Vermietungen 153'023 20'523 132'500

Kapitalertrag 1'761 1'761 0

Gemeindebeiträge 1'919'863 34'813 1'885'050

Mitgliederbeiträge 142'950 -7'050 150'000

Spenden und Legate 43'167 3'167 40'000

Weitere Einnahmen 2'260'764 53'214 2'207'550

Ausserordentlicher Aufwand -15'261 -15'261 0

Ausserordentlicher Ertrag 3'045 3'045 0

Ausserordentlicher Erfolg -12'216 -12'216 0

Total Ertrag 4'617'740 330'690 4'287'050

Reingewinn 305'929 305'929 0  

Die detaillierte Jahresrechnung kann auf der Geschäftsstelle in Muhen während den Bürozei-
ten eingesehen werden. 
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Revision 

Die Revision der Rechnung 2013 erfolgt Mitte März 2014. Die Revision wird von der Firma 
Wiget Treuhand AG in Oberentfelden durchgeführt. Sobald der Revisionsbericht vorliegt, 
werden wir diesen auf unserer Homepage für Interessierte zur Verfügung stellen.  

 

Kennzahlen 2013 

Gemeinden Anzahl der angeschlossenen Gemeinden 17 

 Einwohner/innen gesamt 37ó063 

 Pro-Kopf-Beitrag (Subvention) 51.80 
   

In Rechnung gestellte Bedarfabklärung 1ó114 

Leistungsstunden Behandlungspflege 10ó192 

 Grundpflege 16ó420 

 Hauswirtschaft 10ó971 

 Diverse 625 

 Total 39ó322 
   

Klientinnen und Klienten abgeschlossene und laufende Einsätze 874 
   

Rechnungen an Klientinnen Anzahl Rechnungen 5ó217 

und Klienten Rechnungsbetrag gesamt 2ó522ó215 
   

Kostendeckung  ohne Patientenbeteiligung 55.2 % 

 mit Patientenbeteiligung 62.6 % 
   

Mitglieder Anzahl der aktuellen Mitglieder 3ó550 
 Aktueller Mitgliederbeitrag Fr. 40.00 
   

Personal Mitarbeiterinnen 85 Personen 
 Auszubildende 1 Person 
 Stellen zu 100% 41.4 
   

 

 

Verrechnete Stunden im Verhältnis zu den Einwohner/innen (Stunden pro Einwohner) 
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Budget 2014 

 Budget 2014

Aufwand

Löhne Pflege, Betreuung, Hauswirtschaft 2'882'221

Löhne Leitung und Verwaltung 516'296

Sozialleistungen 580'841

Arbeitsleistungen Dritter 175'000

Personalnebenaufwand 63'600

Personalaufwand 4'217'958

Medizinischer Bedarf 72'500

Fahrzeug- und Transportaufwand 136'600

Sach- und Transportaufwand 209'100

Unterhalt und Reparaturen 6'000

Aufwand für Anlagenutzung 26'200

Raumaufwand 74'150

Verwaltungsaufwand 150'440

Versicherungen und Gebühren 16'000

Übriger Betriebsaufwand 6'000

Sonstiger Betriebsaufwand 278'790

Total Aufwand 4'705'848

Ertrag

Leistungen Pflege (KLV) 1'752'012

Patientenbeteiligung 325'000

Leistungen Hauswirtschaft (Nicht KLV) 438'528

Einnahmen Pflege und Betreuung 2'515'540

Materialverkauf und Vermietungen 137'000

Kapitalertrag 0

Gemeindebeiträge 1'869'308

Mitgliederbeiträge 150'000

Spenden und Legate 34'000

Weitere Einnahmen 2'190'308

Total Ertrag 4'705'848

Ergebnis 0  

Das detaillierte Budget kann auf der Geschäftsstelle in Muhen während den Bürozeiten ein-
gesehen werden. Mit den Gemeinden wurde für das laufende Jahr wiederum ein ĂPro-Kopf-
Beitragñ von Fr. 51.80 pro Einwohner/in vereinbart. 
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Personal 

 

Geschäftsleitung 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Daniel Weber 

Geschäftsleiter 

Ursula Fibich 

Teamleitung Süd 

Barbara Lingelmann 

Teamleitung West 

Babette Bernet 

Teamleitung Ost 

 

Administration 
    

Karin Habermann 

Leiterin Buchhaltung 

Theres Hofmann 

Mitarbeiterin Buchhaltung 

Edith Hürlimann 

Administration 

Maja Wirz 

Administration 

 

Team Süd 

  

Krankenpflege- und Hauspflegeteam   Hauswirtschaftsteam 
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Team West 
  

  

 Krankenpflegeteam Hauspflegeteam 

 

Team Ost 
  

  

 Krankenpflegeteam A  Krankenpflegeteam B 

  

 

 

Hauswirtschaftsteam  

 


